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Fliegen und Mücken des Kantons Thurgau
(Diptera) 1. Teil

HERMANN BLÖCHLINGER

Mitt. thurg. naturf. Ges. 50 16 Seiten Frauenfeld 1990
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Einleitung

Die Fliegen und Mücken bilden zusammen die Insektenordnung der Zwei-
flügler, der Dipteren. Bei beiden sind nur die Vorderflügel ausgebildet; selten
fehlen auch diese. Anstelle der Hinterflügel sitzt hinter jedem Vorderflügel ein
keulenförmiges Schwingkölbchen, das beim Fliegen als Stabilisator wirkt. Im
Gegensatz zu den Mücken tragen die im allgemeinen plumper gebauten
Fliegen nur dreigliederige Fühler. Bei den Männchen berühren sich die gros-
sen Facettenaugen meistens auf der Stirn, während sie bei den Weibchen
meist getrennt sind. Weil ihr Rüssel zum Lecken, Saugen oder Stechen ein-
gerichtet ist, können die meisten Zweiflügler nur flüssige Nahrung aufneh-
men. Dadurch fallen sie uns Menschen oft unangenehm auf, wie etwa die
Stechmücken, die Verwandten der Stubenfliege oder die Bremsen, und wir
versuchen, sie mit allen Mitteln zu bekämpfen. Wir verkennen dabei, dassein
Grossteil der Fliegen und Mücken auch enorm wichtige positive Aufgaben im
Haushalt der Natur zu übernehmen hat. Ihrer riesigen Individuenzahl wegen
genügt es, auch wenn die meisten Tiere nur eine kleine Anzahl Blüten be-
stäuben, einem bedeutenden Teil Pflanzen die Fortpflanzung zu garantieren.
Viele Schwebfliegen legen ihre Eier in die Kolonien von Blattläusen, so dass
die daraus schlüpfenden Larven neben den Marienkäfern und Florfliegen als
bedeutendste Bekämpfer dieser Schädlinge gelten. Die Larven der Woll-
schweber und Dickkopffliegen sorgen bei Hummeln, Wespen und Wildbie-
nen dafür, dass diese nicht überhand nehmen. Einige Schweb- und Waffen-
fliegenlarven leben im Schmutzwasser und helfen beim Abbau der Schmutz-
teilchen mit. Raupenfliegenlarven parasitieren in Raupen oder Larven von
Käfern, Hautflüglern und Wanzen. — Das sind nur einige der nützlichen Auf-
gaben der Zweiflügler; nicht vergessen dürfen wir, dass ohne Fliegen und
Mücken das Nahrungsangebot für viele Vögel und Kriechtiere recht ärmlich
aussähe.
Trotz ihrer Wichtigkeit wird den Zweiflüglern bei uns im allgemeinen nur we-
nig Beachtung geschenkt. Über Schmetterlinge, Käfer, Hautflügler, Heu-
schrecken und Wanzen existieren Zusammenstellungen für den Kanton
Thurgau, bei den Fliegen und Mücken darf sogar die Erwähnung der Stu-
benfliege als Fund einer neuen Thurgauer Art betrachtet werden! Sicher ha-
ben schon bisher Sammler und Forscher vereinzelt Fliegen und Mücken ge-
sammelt. Da einerseits ihre Bestimmung sehr schwierig ist, andererseits auf
diese Ordnung spezialisierte Wissenschafter in der Nähe fehlen und ein eini-

germassen vollständiges Erfassen aller vorkommenden Arten kaum möglich
ist, hat man von Publikationen abgesehen. Im Naturmuseum in Frauenfeld
fand ich eine grössere Sammlung Fliegen und Mücken, die von Heinrich
Wegelin um die Jahrhundertwende zusammengetragen wurde, daneben ei-

nige wenige unbestimmte Fliegen, die von Hans Hugentobler und Richard
Löhle vor zehn bis dreissig Jahren gesammelt worden waren. Seit einigen
Jahren versuche ich, mich in diese Insektengruppe einzuarbeiten. Von mei-
nen Thurgauer Kollegen Hansjörg Brägger und Kurt Grimm habe ich von
ihnen gesammelte Tiere zur Bestimmung bekommen. Nun, nachdem die
Spezialisten Prof. Dr. B. Kiauta und Prof. Dr. V. S. van der Goot von der Uni-
versität Amsterdam mehrere meiner Bestimmungen überprüft haben, wage
ich mich an eine Veröffentlichung der ersten Familien, obwohl das Auffinden
weiterer Arten erwartet werden muss.
Allen, die zu dieser Arbeit mitgeholfen haben, danke ich herzlich.
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Erläuterungen der nachfolgenden Familienlisten

Um ein rasches Aufsuchen in den Listen zu gewährleisten, führe ich alle Fa-

milien, Gattungen und Arten in alphabetischer Reihenfolge auf. Die wissen-
schaftlichen Namen habe ich einem der jeweils benützten Bestimmungswer-
ke entnommen. Bei vielen Arten fehlen deutsche Namen, einige sind erst in

neuerer Zeit geschaffen worden. Die Erläuterungen bei den einzelnen Arten
sind grösstenteils aus der Fachliteratur zusammengetragen worden.
Die eigentlichen Funddaten enthalten den nächstgelegenen grösseren Ort,
meistens die Gemeinde, oder bei bekannten Biotopen den Lokalnamen. Die-
se Fundorte werden alphabetisch aufgeführt. Die Datumsangabe entspricht
Tag, Monat, Jahr. In wenigen Fällen handelt es sich um Entwicklungssta-
dienfunde. Sie werden nach dem Datum mit E (Eifund), L (Larve) und P (Pup-
pe) gekennzeichnet. Alle Daten einer Art werden jeweils in chronologischer
Reihenfolge aufgeführt, wobei hinter dem letzten Datum des gleichen
Sammlers der entsprechende Name abgekürzt erscheint:

Bl Blöchlinger Flermann, Müllheim-Grüneck
Br Brägger Plansjörg, Amriswil
Gr Grimm Kurt, Ermatingen
Hu Hugentobler Hans, Frauenfeld f
Ku Kuder E., Neukirch-Egnach f
Lö Löhle Richard, Müllheim f
WnWegelin Heinrich, Frauenfeld f
Alle Arten, deren neueste Funddaten vor dem Jahr 1975, meinem Untersu-
chungsbeginn im Thurgau, zurückliegen, werden nach rechts eingerückt.

Familie Asilidae (Raubfliegen)

Wie der Name sagt, ernähren sich diese Fliegen räuberisch, indem sie ande-
ren Insekten und Spinnen auflauern und sie dann aussaugen. Da sehr oft
Schädlinge unter den Opfern sind, werden sie als nützlich betrachtet. Ihr
starker Stechrüssel ist imstande, sogar den harten Chitinpanzer von Käfern zu
durchbohren. Sehr oft werden sie, ruhig sich auf Blättern oder Stämmen
sonnend, angetroffen. Im Flug lassen die meisten surrende Töne hören. Die
Weibchen einiger Arten lassen ihre Eier einfach fallen, andere stechen sie in
den sandigen Boden oder sogar in totes Holz. Die meisten Larven leben bis
einen halben Meter tief im Boden, einige wenige Arten in totem Holz. —

Kennzeichen der Raubfliegen sind die sattelförmige Stirn, in der die Fühler
auf einem Höcker stehen, und der meist grosse, mit einem sogenannten Bart
versehene Gesichtshöcker.

As/'/us crabron/'/o/Tn/s L
Hornissenjagdfliege — Lauert gern auf gefälltem Holz in Waldlichtun-
gen und Feldern Fliegen, Heuschrecken und Hautflüglern auf, die sie
dann aussaugt.

Bischofszell: 6.10.1891 Wn.
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Cfloerades gr/'/vus F
Die Larven werden vor allem in totem Nadelholz gefunden. Von Baum-
Strünken und Scheiterbeigen aus wird nach Beute gejagt.

Frauenfeld: 1.9.1890 Wn.

Cfloerafles margr/'nafos L
Die Larven leben in den Strünken von Eichen und Buchen, aber auch in
Nadelholz; sie ernähren sich dort von andern Larven.

Diessenhofen: 30. 8.1903 Wn.

D/OCf/73 COfflt/rnafa /V7G.

Jagt zwischen hohem Gras und Gebüsch.

Frauenfeld: 17. 6.1900 Wn.

D/'ocflvä flnear/'s F.

Jagt von Bäumen und Sträuchern aus.

Frauenfeld: 18.6.1899 Wn.

D/ocfr/ä rc/flpes DFG.
Ruht auf Bäumen und Sträuchern, von wo sie Jagd auf Beute macht.

Diessenhofen: 22.6.1902 Wn.
Frauenfeld: 30. 5.1902 Wn.
Gottlieben: 25. 5.1980 Gr.
Ochsenfurt: 2.6.1985 Gr, 17.6.1986 Bl.

Fc/fo/mus rL/f/'FarF/s /WG.

Ist an Sandboden gebunden und wurde mehrmals an Autobahndämmen
angetroffen, wo sie in der Vegetation jagte. Die Eier werden in Grasstengel
gelegt.

Diessenhofen: 19.7.1899 Wn.
Eschikofen: 14.7.1989 Bl.

Müllheim: 23.7.1989 Bl.

/.apflr/ä flava F
Mordfliege — Wartet gern auf gefälltem Holz oder auf Weidenröschen
auf ihre Beute, die aus den verschiedensten Insekten besteht. Die Lar-

ven leben in totem Holz.

Bischofszell: 8.1888, 13.6.1897 Wn.

/.epfograsfer cyA/ioWca DFG.
Sitzt gern im hohen Gras, wo sie Beute auflauert.

Eschikofen: 14.7.1989 Bl.

Frauenfeld: 6.1891, 12.6.1893 Wn.
Müllheim: 3.6.1988, 17.6.1988 Bl.

Ochsenfurt: 12.6.1988 Bl.
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/Wacö/mus afncap/V/us F47.L
Die Eier werden in totes Pflanzenmaterial abgelegt. Die Larven leben in san-
digem Boden.

Frauenfeld: 9.1895 Wn.
Gachnang: 17.8.1895 Wn.
Oberwangen: 21.8.1989 Bl.

/Veo/famus cof/?L/rnafus MG.
Bewohnt Wälder, wo sie in der niederen Vegetation zu finden ist.

Diessenhofen: 7.1899 Wn.
Frauenfeld: 19. 6.1891, 20. 6.1903 Wn.

Fampoaerus grerman/'cc/s L.

Lebt gern an Waldrändern und Hecken, die auf sandigem Grund
wachsen. Das Weibchen wirft die Eier wahllos in die Vegetation ab.

Bischofszell: 5. 6.1890 Wn.

Familie Bombyliidae (Wollschweber)

Wollschweber sind meist auffällig pelzig behaarte Fliegen mit charakteristi-
schem Flugvermögen. Wie Kolibris verstehen es die langrüssligen Vertreter
der Familie vor den Blüten zu «stehen» und mit ihrem Rüssel selbst aus sehr
langen Blütenröhren Nektar zu saugen. In der Ruhe werden die Flügel nicht
wie bei den meisten anderen Familien zusammengeklappt, sondern bleiben
abgespreizt, jederzeit zum sofortigen Wegflug bereit. Wollschweber erfüllen
eine Regulierfunktion unter Wildbienen, denn ihre Larven entwickeln sich in
deren Nestern. Die Weibchen einzelner Arten füllen eine Tasche mit Sand,
tarnen damit bei der Ablage ihre Eier und werfen sie im Flug in die Eingänge
der Bienennester. Die daraus schlüpfenden Larven dringen zu den Brutzellen
vor und fressen, nachdem sie die Vorräte verzehrt haben, die Bienenlarven.
Die mit kräftigen, nach hinten gerichteten Dornen ausgestatteten Puppen
vermögen aus den Gängen des Nestes zu «kriechen», damit die jungen Flie-

gen ungefährdet ausschlüpfen können.

Anförax anförax fSC/7/?/<".,) 7787 — s/'ac/afa /V7G.

Fliegt gern an sonnenbeschienenen Mauern. Die Larven leben bei
Lehmnester bewohnenden Bienen und Wespen.

Frauenfeld: 31.5.1903 Wn.

ßomöy//'us c/Aerascens /W/TCA/V 7798
Diese Fliege konnte ich oft an Blumen im Steingarten beobachten.

Frauenfeld, 13.5.1901 Wn.
Müllheim: 12.5.1986, 25.5.1986, 9.5.1988, 13.5.1988 Bl.
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ßomöy//'us 8/sco/or M//C4/V 7755 — conco/or Z
Gefleckter Wollschweber — Fliegt vor allem am Boden der noch kahlen Laub-
wälder oder Hecken. Die Larven parasitieren bei Wildbienen.

Diessenhofen: 13.4.1889 Wn.
Frauenfeld: 29.4.1891, 22.4.1901, 9.4.1902, 10.4.1902, 29.4.1902 Wn.
Müllheim: 5.4.1976, 2.5.1986, 22.3.1990, 20.4.1990, 1.5.1990 Bl.

Ochsenfurt: 21.4.1984, 3.5.1986 Gr.

ßo/7tb///c/s mayor L 7758
Hummelschweber— Fliegt vor allem an Waldrändern und wird oft an Weiden
oder Taubnesseln saugend gesehen. Die Grösse der Tiere variert sehr stark, je
nach Futtermenge, die den Larven zur Verfügung stand. Hauptsächlich
Wildbienen der Gattungen Andrena und Colletes werden als Wirte aufge-
sucht.

Amriswil: 1.5.1986 Br.

Egnach: 4.1896 Ku.
Frauenfeld: 21.4.1901, 13.5.1901, 8.4.1902 Wn.
Herdern: 1.5.1988, 19.5.1990 Bl.

Kreuzlingen: 16.5.1980 Gr.

Lengwil: 12.4.1980, 18.4.1982 Gr.
Müllheim: 12.4.1984, 26.4.1986, 23.5.1986, 25.4.1988, 22.5.1988, 3.6.1988 Bl.
Ochsenfurt: 24.5.1987, 15.5.1988 Bl.

Pfyn: 19.5.1986, 15.5.1988, 27.3.1989 Bl.
Steckborn: 16.5.1981 Gr, 15.4.1986 Bl.

ßom5y//'us t/e/tosus M//C4/V 7755 — m/nor Z
Egnach: 15.4.1896, 25.4.1896 Ku.

ßomöy//us wu/p/nus H//ßß>ß/V7. 78ZO — posf/cc/s MG.

Herdern: 19.5.1990 Bl.

ßxoprosopa cfeomene ßGGßß 7855
Die Larven parasitieren bei Wildbienen und Solitärwespen.

Ochsenfurt: 8.6.1986 Gr, 17.6.1986, 12,6,1988 Bl.

Sysfoecßos su/pTtc/reus (7V7//C4/Y7 7755 — m/n/mus ß.

Die Larven leben von den Eiern von Heuschrecken.

Bischofszell: 7.1888 Wn.

l////a ßoffentoffa (XJ 7758 — 7/ai/us /WG.

Hottentottenfliege — Diese Fliegen findet man hauptsächlich auf steinigen
Magerrasen, sich am Boden sonnend oder auf Blüten. Die Larven leben nicht
in Bienennestern wie die meisten anderen Vertreter der Familie, sondern ent-
wickeln sich in den Raupen verschiedener Schmetterlinge, wie Kiefern- und
Saateule. Sie können deshalb als natürliche Bekämpfer mehrerer bekannter
Schädlinge angesehen werden.

Etzwilen: 17.7.1989 Bl.
Ochsenfurt: 2.7.1986 Bl.
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Familie Coenomyiidae (Stinkfliegen)

Die wenigen Arten dieser Familie gleichen ihrer zwei Dornen am Schildchen
wegen einer Waffenfliege. Der Kopf ist auffällig klein, der Hinterleib dagegen
sehr dick. Dem lange wahrnehmbaren, unangenehm riechenden Duft, den
sie versprühen können, verdanken sie ihren Namen. — Die Larven sind Räu-
ber von anderen Insektenlarven und leben in Holzmulm oder Humus.

Coenomy/a ferrug/Wea SCOP.
Der einzige mitteleuropäische Vertreter dieser Familie ist sehr variabel in Fär-

bung und Grösse und fliegt in lichten Wäldern, wo er oft auf morschem Holz
sitzend angetroffen wird.

Ermatingen: 10.6.1988 Gr.
Frauenfeld: 6.1897, 2.6.1902 Wn.
Hudelmoos: 18.6.1989 Br.
Steckborn: 18.6.1986 Bl.

Familie Conopidae (Dickkopffliegen)

Dickkopffliegen sind Blütenbesucher, die sich nur an sonnigen Plätzen auf-
halten und von Nektar leben. Vertreter dieser Familie können bereits zur Zeit
der Weidenblüte, andere bis in die letzten Herbsttage angetroffen werden.
Korbblütler und Doldenblütler werden bevorzugt besucht. Durch ihre Fär-

bung, in der meist stachelbewehrte Insekten vorgetäuscht werden, und mit
ihrem aufgeblasenen Kopf sind sie sehr gut vor Feinden geschützt. Die Lar-

ven sind Parasiten von Wespen, Bienen und Hummeln, in deren Hinterleib
sie sich entwickeln.

Conops 7/awpes F
Auf Blüten und Blättern in der niederen Vegetation. Die Larven entwickeln
sich in Wespen, Bienen und Hummeln.

Aadorf: 15.7.1989 Bl.

Barchetsee: 9.7.1985 Bl.

Fischingen: 15.8.1989 Bl.

Frauenfeld: 12.8.1900 Wn.
Müllheim: 27.9.1986, 14.6.1988 Bl.

Ochsenfurt: 2.7.1986, 25.7.1986 Bl.

Steckborn: 21.7.1986 Bl.

Conops pt/aVh/fesc/afus DFG.
Von Juni bis August sehr häufig auf den verschiedensten Blüten zu sehen.
Die Larven schmarotzen in Hummeln.

Lengwil: 18.7.1983 Gr.
Müllheim: 30.7.1986 Bl.

Steckborn: 21.7.1986, 10.8.1988 Bl.

Conops scufe//afus MG.
Wird von Juli bis August auf Bärenklau oder Disteln gefunden. Die
Entwicklung erfolgt oft in der Gemeinen Wespe.

Diessenhofen: 7.1888 Wn.
Frauenfeld: 5.9.1898, 3.9.1899, 25.8.1901 Wn.

111



Conops sfr/'psfus 1/1//FDFM.

Besucht vor allem Disteln, Skabiosen und Kreuzkräuter. Bis jetzt sind noch
keine Wirte bekannt.

Fischingen: 15,8.1989 Bl.

Frauenfeld: 3.8.1900, 28.8.1902 Wn.
Hörnligebiet: 15.8.1989 Bl.

Conops ves/'cu/ar/s L
In Waldnähe auf Blüten zu finden. Als Wirt ist Bombus muscuorum bekannt.

Pfyn: 22.5,1990 Bl.

Myopa öt/ccafa L
Sitzt von April bis Juni besonders gern auf Löwenzahn und Weidenkätzchen.
Ihre Larven parasitieren in Wespen, Hummeln und Bienen.

Herdern: 19.5.1990 Bl.

Ochsenfurt: 29.5.1988 Bl.

Myopa c/orsa//s F.

Fliegt von Juni bis August. Lebensweise unbekannt.

Bischofszell: 14.7.1901 Wn.
Frauenfeld: 27.5.1899, 5.1900 Wn.

Myopa fesse//af/peon/s /WOFSC/-/.
Auf Schlehenblüten gefunden. Die Larvenwirte sind unbekannt.

Müllheim: 10.5.1986 Bl.

Myopa fesfacea L
Auf Schlehenblüten gefunden. Die Wirte der Larven sind noch nicht bekannt.

Frauenfeld: 24.4.1901 Wn.
Müllheim: 12.5.1986 Bl.

PFysocep/ia/a rc/Fpes F.

Sitzt gern auf Disteln, Besenheide oder Kamille, die in Waldnähe wachsen.
Die Larven werden in Hummeln und Wespen gefunden.

Bischofszell: 24.7.1897 Wn.
Fischingen: 7.1899 Wn.
Lengwil: 10.7.1983 Gr.
Müllheim: 28.7.1986, 30.7.1986, 29.6.1988, 23.7.1989 Bl.

Oberwangen: 21.8.1989 BL

Ochsenfurt: 7.7.1985 Gr., 17.6.1986, 12.6.1988, 15.7.1989 Bl.

Steckborn: 10.8.1988 Bl.

Tägerwilen: 15.8.1982 Gr.

P/tysocep/ta/a wffafa F.

Lebt in Heidegebieten, besonders gern an Thymian. Als Wirte kommen
Hummeln, Wespen und Bienen in Frage.

Frauenfeld: 20.8.1899 Wn.
Mettendorf: 16.7.1989 Bl.
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S/'cus fe/TL/gr/'neus /..

Sitzt gern an Waldrändern auf blühenden Disteln, Brombeeren und Dolden-
blüten. Die Larven parasitieren in Hummeln.

Bischofszell: 7.1888 Wn.
Eschikofen: 10.6.1989 Bl.
Frauenfeld: 3.7.1902 Wn.
Hörnligebiet: 20.7.1989 Bl.

Lengwil: 2.7.1977 Gr.
Müllheim: 20.6. 1982 Gr.
Ochsenfurt: 17.6.1986, 2.7.1986, 8.8.1987, 12.6.1988, 10.7.1989, 15.7.1989 Bl.
Steckborn: 21.7.1986 Bl.

7"/tecop/iora afra F.

Wird oft an Disteln gesehen, Lebensweise unbekannt.

Frauenfeld: 12.8.1900 Wn.

7"A)ecopA)ora cZ/sf/ncfa 1/1//FDF/V7.

Lebensweise unbekannt.

Frauenfeld: 27.8.1899, 30.8.1899 Wn.

7"A)ecop/?ora /u/w'pes F.D.
Lebenweise unbekannt.

Bischofszell: 7.1888 Wn.
Diessenhofen: 7.1899 Wn.
Frauenfeld: 3.9.1899, 16.9.1900 Wn.

77?ecop/)ora pus/7/a H//FDFM.
Lebensweise unbekannt.

Frauenfeld: 20.8.1899, 27.8.1899 Wn.
Müllheim: 6.6.1986 Bl.

Familie Hippoboscidae (Lausfliegen)

Lausfliegen sind sehr abgeflachte Fliegen mit kräftigen Beinen. Sie ernähren
sich ausschliesslich vom Blut ihrer Wirte. Die Flugfähigkeit ist sehr unter-
schiedlich; einige Lausfliegen tragen keine Flügel, andere werfen sie ab, so-
bald sie einen Wirt gefunden haben. Die Wirtssuche erfolgt mit Hilfe eines
ausgeprägten Temperatursinns.
Die Wirte werden durch die ständige Belästigung erheblich beeinträchtigt.
Jungvögel können sogar ob der Giftwirkung der Stiche sterben. Vieh magert
bei Massenbefall stark ab. Um die Lästlinge loszuwerden, scheuern oder be-

nagen Säuger ihr Fell, bis Hautverletzungen mit Entzündungen oder Infek-
tionen entstehen können.
Die Lausfliegen sind keine ausgesprochenen Menschenparasiten, belästigen
ihn jedoch und saugen bei jeder sich bietenden Gelegenheit Blut. Der Stich
wird kaum verspürt und verursacht später Juckreiz. In den folgenden Tagen
entsteht eine harte, oft schmerzhafte rötliche Quaddel, die erst nach einigen
Wochen verschwindet. Als Krankheitsüberträger spielen die Lausfliegen nur
bei Tieren eine Rolle.
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L/popfena cerw ('Z.J 775S
Hirschlausfliege — Die nur etwa 6 mm langen Fliegen befallen bei uns vor al-
lern Rehe, gelegentlich auch Haustiere und Mensch. Sie werfen im Fell der
Wirte, ihren Überwinterungsplätzen, ihre Flügel ab. Ihre Nahrung ist Blut.
Die Larven werden verpuppungsreif in Baumritzen abgelegt.

Frauenfeld: 11.1929 We.
Müliheim: 1.11.1987 Bl.

Familie Rhagionidae (Schnepfenfliegen)

Zu dieser Familie gehören Fliegen ohne Borsten auf Brust, Schildchen und
Beinen. Am Mittel- und Hinterschienenende der auffällig langen Beine tragen
sie jedoch meist einen bis zwei Sporen. Am Tarsienende besitzen sie nicht wie
die meisten übrigen Fliegenfamilien zwei, sondern drei Saugnäpfe. — Meist
sitzen Schnepfenfliegen mit dem Kopf nach unten und erhobenem Vorder-
körper an Pfählen, Stämmen und oft auf Blättern. Obwohl sie dadurch für
Angreifer gefährlich aussehen und sogar zu beissen vermögen, scheinen die
meisten ohne Nahrungsaufnahme auszukommen. Über die Lebensweise der
Larven ist, ausser über die der Ibisfliege, ziemlich wenig bekannt.

Af/?er/x /'ö/'s F.

Ibisfliege — Vor allem ihrer besonderen Lebensweise wegen werden die Ibis-
fliegen, von denen aus Mitteleuropa nur vier Arten bekannt sind, von einzel-
nen Autoren in eine eigene Familie abgetrennt. Die Weibchen legen ihre Eier
über dem Wasser an Zweigen ab, bleiben an ihnen kleben und sterben.
Weitere Weibchen legen ihre Eier dazu, so dass oft sehr grosse, bienen-
schwarmähnliche Klumpen entstehen. Die ausschlüpfenden Junglarven
verzehren die toten Fliegen als erste Nahrung. Später fallen sie ins Wasser
und setzten dort ihre Entwicklung fort. — Durch die zunehmende Gewässer-
Verschmutzung sind die Ibisfliegen selten geworden und sehr stark gefähr-
det.

Herdern: 30.5.1981 Gr.

Aföer/x marp/'nafa F.

Frauenfeld: 29.6.1905 Wn.

CF/ysop/Vus aurafc/s F.

Diessenhofen: 11.6.1903 Wn.
Frauenfeld: 21.6.1890, 19.6.1891, 31.5.1903, 9.6.1903 Wn.

C/rrysop/Vus aurer/s MG.

D/essen/rofen: Z 7S99 M/n.
Fratvenfe/c/: 2ZZ7S99 M/n.

F/rap/o /mmaca/afc/s MG.
Sitzt gern an Baumstämmen in lichten Laubwäldern an der Sonne.

Hudelmoos: 10.6.1988 Bl.
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ß/iap/o sco/opaceus L
Der häufigste Vertreter der Gattung wird ruhig an Stämmen und Pfählen sit-
zend angetroffen.

Busswil: 23.5.1987 Bl.
Erzenholz: 18.5.1990 Bl.
Frauenfeld: 16.5.1901 Wn.
Gottlieben: 25.5.1980 Gr.

Kreuzlingen: 26.5.1979, 29.5.1979 Gr.

ßbag/o sfr/grosus MG.

Frauenfeld: 22.6.1893 Wn.

ß/?ap/o Zr/r/par/us L

Lengwil: 28.7.1978 Gr.
Steckborn: 8.8.1980 Gr.

ßßap/o wYr/'penn/'s MG.

Bommerweiher: 23.5.1990 Bl.
Müllheim: 12.6.1980, 21.5.1986, 17.5.1990, 22.5.1990, 29.5.1990 Bl.

Familie Stratiomyidae (Waffenfliegen)

Nicht der meist vorhandenen Dornen am Schildchen wegen, sondern der an
alte Waffenröcke (Uniformen) erinnernden Zeichnung der grössten Arten
wegen, wird diese Familie Waffenfliegen genannt. Neben diesen Dornen ist
eine meist sechseckige Zelle in der Flügelmitte familientypisch. DieTieresind
drei bis zwanzig Millimeter lang und sitzen meist träge auf Blättern oder Blü-
ten in Wassernähe. In der Ruhe tragen sie ihre Flügel über dem Hinterleib
aufeinandergelegt. Waffenfliegen ernähren sich von Nektar und Pollen. Ihre
Larven leben im Wasser oder in zerfallendem Pflanzenmaterial.

ßer/'s cßa/yßafa fßOßSß,) 777/ — oßscura/sexr/enfafa
Sitzt oft sonnend an Waldrändern auf den Blättern von Bäumen und Sträu-
ehern oder in der hohen Vegetation. Die Larven leben in der Erdoberfläche, in

Humus oder in Kompost.

Müllheim: 12.6.1980 Bl.

Pfyn: 19.5.1986 Bl.

ßer/'s c/aw'pes (IJ 77£>7

Sonnt sich gern auf hohen Riedpflanzen oder auf Büschen. Die Larven
bevorzugen feuchte Streueplätze.

Frauenfeld: 15.6.1891 Wn.

ßer/'s /c/sc/'pes MG. 7S20
Der einzige Fund stammt aus den Blüten von Raps.

Pfyn: 19.5.1986 Bl.
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ßer/'s sfroM ß. & POZ/C. 796S
Lebt in feuchten Waldschiägen. Mein einziger Fund stammt vom Lichtfang.

Müllheim: 12.6.1980 Bl.

ßer/s \/a//afa (F0ßS7f,l 7777

Fliegt in feuchten Ruderalgebieten, feuchten Waldrändern und Sand- oder
Lehmgruben. Die Larven leben in der Bodenstreue.

Kreuzlingen: 26.6.1975, 5.8.1975 Gr.

Cb/oromy/a fo/mosa fSCOPJ 7753
Wahrscheinlich die häufigste Waffenfliege im Thurgau. Die Männchen ver-
teidigen ihr Territorium ähnlich wie Libellen. Die Larven leben unter der
Krautschicht oder in der Bodenstreue.

Bischofszell: 20.6.1901 Wn.
Frauenfeld: 19.6.1891 Wn.
Gottlieben: 2.7.1978, 26.5.1979 Gr.

Kreuzlingen: 8.7.1984 Gr.
Mammern: 13.7.1984 Gr.
Mettendorf: 16.7.1989 Bl.

Müllheim: 16.6.1986, 25.6.1986, 28.6.1986, 29.6.1986, 5.7.1986, 7.7.1986,
9.7.1986, 12.7.1986, 22.6.1987, 22.5.1988, 9.6.1988, 17.6.1988, 20.6.1988,
25.6.1988, 2.7.1988, 21.6.1989, 8.7.1989, 28.5.1990 Bl.
Ochsenfurt: 10.7.1989 Bl.
Steckborn: 18.6.1986, 10.8.1988 Bl.

Weinfelden: 24.6.1977 Gr., 27.7.1989 Bl.

Cbor/sops f/ß/a//s iTWGJ 7S20
Sonnt sich gern in der hohen Vegetation von Ruderalgebieten; wird
jedoch auch häufig in Maisfeldern gefunden. Die Larve lebt im Fallaub.

Frauenfeld: 26.7.1899 Wn.

C//fe//ar/a ep/ä/pp/'un? (FJ 7775 — ßofam/'da e.
Das Weibchen legt seine Eier ins Nest der Ameise Lasius fuliginosus
LATR. Dort entwickeln sich die Larven während bis zu vier Jahren.
Dann verlassen sie es, um sich in der Bodenstreue zu verpuppen.
Bischofszell: 13.6.1897 Wn.
Frauenfeld: 6.1892 Wn.

M/'crocbrysa //av/corvi/s f/WGJ 7S22
Sitzt gern auf Blättern in feuchten Waldlichtungen. Die Larve lebt in der Bo-

denstreu, aber auch in Mist und Kompost.

Kreuzlingen: 25.7.1975 Gr.

Müllheim: 1.7.1988 Bl.
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M/croc/îrysa po//'fa (I.,) 7 755
Häufig in Hecken auf Blättern sitzend zu finden. Die Larve lebt in Kompost,
Mist oder in Pflanzenabfällen.

Busswil: 6.7.1987 Bl.
Diessenhofen: 3.8.1898 Wn.
Frauenfeld: 7.1896, 26.7.1899 Wn.
Kreuzlingen: 4.7.1973, 27.6.1975, 24.7.1975, 9.8.1977, 23.5.1980 Gr.
Müllheim: 7.6.1980, 17.6.1980, 19.6.1980, 2.7.1980, 11.7.1980, 31.5.1986,
24.6.1986, 7.9.1986, 10.5.1987, 17.5.1987, 22.6.1987, 18.5.1988, 12.5.1990 Bl.

A/emofe/us u//p/nosus (TJ 7757 — p/ca 7.0514/
Die Larven sind häufig unter Blättern in stehenden Gewässern.

Müllheim: 3.6.1988 Bl.

Odonfomy/a öyc/ro/eon (5.j 7755— Pu/a/Za fe/Zna/Ayc/ropofa
Könnte an Fliessgewässer gebunden sein. Die Larve ist jedoch noch
nicht beschrieben.

Bischofszell: 22.6.1901 Wn.
Diessenhofen: 27.7.1903 Wn.
Etzwilen: 22.7.1900 Wn.
Frauenfeld: 17.6.1900 Wn.

Odonfomy/a f/pr/aa 7775 — 5u/a//a f.

Die Larve ist ein ausgesprochener Bewohner von Teichen und von Gräben mit
teilweise stehendem Wasser.

Diessenhofen: 10.5.1903 Wn.
Müllheim: 18.5.1986 Bl.

Op/ocfoafAia wabu/a (77j 7 775— 5u/a//a i/.

Die Larven leben vor allem in stehendem, sogar in stark «faulendem» Was-
ser.

Amriswil: 1.7.1988 Br.

Bischofszell: 22.6.1901 Wn.
Warth: 4.7.1909, 11.7.1909 Wn.

Oxycera /eon/'aa f'PZJ 7 755 — /-term/one /.

Obwohl diese Fliegen häufig auch in Wassernähe zu finden sind, ent-
wickelt sich diese Art als einzige der Gattung terrestisch.

Diessenhofen: 7.1899, 19.7.1899 Wn.

Oxj/cera mo/r/s/7 CT755 7555 — /-/erm/one m.
Die Larven leben in fliessendem und stehendem Wasser.

Mannenbach: 6.8.1899 Wn.

Oxycera ra/a (SCOP.,) 7765 — We/m/one pu/c/7e//a /WG.

Die Larven leben bei Brunnen und anderen Feuchtstellen.

Diessenhofen: 7.1899 Wn.
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Pac/i/grssfe/" /eacAw CL/P7? 7524
Sitzt in der hohen Vegetation. Die Larve lebt wahrscheinlich in Pflanzenab-
fällen.

Müllheim: 17.7.1989 Bl.

Sargrus 6/puncfafus fSCOPJ 7765 — CAtrysoc/troma 6.
Eine der wenigen Waffenfliegenarten mit zwei Generationen. Sitzt gern son-
nend im Gebüsch, auch in der Nähe von Häusern. Die Larve lebt in Blattab-
fällen und Kompost.

Frauenfeld: 1.9,1900 Wn.
Kreuzlingen: 20.9.1976, 8.9.1977 Gr.
Mannenbach: 4.10.1908 Wn.
Müllheim: 6.10.1986 Bl.

Sargus cuprar/us 7765 — Geosargrus r)u6ecu/osus
Die Larven leben in Pflanzenabfällen, aber auch unter Kuhfladen.

Arbon: 7.1897 Ku.
Bischofszell: 20.7.1897, 1.8.1897 Wn.
Ermatingen: 9.6.1988 Gr.

Frauenfeld: 8.1890, 26.7.1899 Wn.
Kreuzlingen: 16.9.1974, 7.7.1977 Gr.
Mannenbach: 1.8.1909 Wn.
Müllheim: 28.6.1986 Bl.

Weinfelden: 27.6.1986 Bl.

Sargus /'r/dafus fSCOPJ 7765 — /nAuscafus /WG./n/f/dus /WG

Sitzt sonnend auf Blättern von Büschen. Die Larven leben in Pflanzenüberre-
sten.

Egnach: 7.1896, 6.1897 Ku.
Gottlieben: 9.6.1979 Gr.
Hudelmoos: 6.7.1988 Bl.

Kreuzlingen: 26.6.1977, 2.6.1981 Gr.
Müllheim: 27.5.1986, 16.6.1986, 22.6.1987 Bl.

Ochsenfurt: 6.6.1981 Gr.

Pfyn: 25.6.1986 Bl.

Sfraf/omys cdamae/eon fLJ 775S
Chamäleonfliege —Vereinzelt auf Blättern sitzend gefunden. Die Larven leben
in stehendem Wasser. Ihre Entwicklung kann bis zu drei Jahren dauern.

Barchetsee: 9.8.1985 Bl.

Bischofszell: 5.7.1897, 30.6.1900 Wn.
Ochsenfurt: 8.6.1986, 25.7.1986 Bl.

Sfraf/omys /ong/cora/s ilSCOP.,) 7765
Langhorn-Waffenfliege - Die Larven leben in stehendem Wasser.

Bischofszell: 20.6.1901 Wn.
Ochsenfurt: 24.5.1987 Bl.
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Sfraf/omys poîam/'cfe MG. 7S2Z
Vereinzelt auf Blüten und im Gebüsch gefunden. Die Larven leben an den
Ufern kleinerer Bäche, aber auch bei alten Brunnen.

Ochsenfurt: 29.7.1988 Bl.

Pfyn: 25.6.1986 Bl.
Steckborn: 10.8.1988 Bl.

Sfraf/'o/D/s s/ngru/ar/on (77/\W?/S7 777(5 — fcyrcafa F.

Sitzt gern stundenlang sonnend auf Doldenblüten. Die Larven leben in ste-
hendem Wasser.

Frauenfeld: 18.8.1898 Wn.
Weinfelden: 27.6.1986 Bl.

Familie Xylophagidae (Holzfliegen)

Holzfliegen sind sehr primitiv gebaute Fliegen mit Schlupfwespengestalt.
Hinter dem Schildchen ist ein grosser Hinterleibsschild. Das dritte Fühler-
glied ist geringelt und ohne Fühlerborste. Die Grösse schwankt innerhalb der
einzelnen Art beträchtlich. Die Larven leben in Laubholzstämmen und ernäh-
ren sich von Larven anderer Insekten, aber auch von Holz.

Xy/opöagL/s compec//fus I/1//FDFM.
Die Fliegen suchen gern Saftstellen an Baumstämmen auf. Die Larven leben
im Holz von Laubbäumen.

Lengwil: 10.5.1980, 13.5.1986 P Gr.

Zusammenfassung

In der vorliegenden Arbeit wird erstmals ein Teil der im Kanton Thurgau vor-
kommenden Fliegenfamilien zusammengestellt.

A: Gesamtzahl der bisher im Kanton festgestellten Arten
B: Zahl der eventuell bereits verschwundenen Arten — nur vor 1975 festge-

stellt — in den Listen eingerückte Arten
C: Zahl der nach 1974 nachgewiesenen Arten — nicht eingerückt

Familien A B C

Asilidae (Raubfliegen) 12 8 4
Bombyliidae (Wollschweber) 9 3 6

Coenomyiidae (Stinkfliegen) 1 0 1

Conopidae (Dickkopffliegen) 16 5 1 1

Hippoboscidae (Lausfliegen) 1 0 1

Rhagionidae (Schnepfenfliegen) 9 4 5

Stratiomyidae (Waffenfliegen) 25 7 18
Xylophagidae (Holzfliegen) 1 0 1

Total Arten 74 27 47
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